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Beschreibung

Die Erfindung betrifft eine Einrichtung zum
Starten von Leuchtstofflampen, insbesondere
von schwer ziindbaren 26-mm-Leuchtstof-
flampen, die- im Mittenbereich zwischen ihren
Lampenelekiroden voriibergehend mindestens
bis zum erfolgreichen Startvorgang von auBen
mit Hochspannung gegeniiber wenigstens einer
der Lampenelektroden beaufschlagt werden, mit
einer 2wischen den Betriebsspannungsein-
géngen befindlichen Ladekreis-Reihenschattung
mit einem  Gleichrichter, einem Strom-
begrenzungswiderstand, einem Ladekondensa-
tor und einem Hochspannungstransformator so-
wie einen parallel zum Ladekondensator sowie
zum Hochspannungstransformator geschaiteten
Entladekreis, der beim Uberschreiten einer
bestimmten Spannung am Ladekondensator die-
sen schnell entladt.

Normale 38-mm-Leuchtstofflampen kdénnen
beispielsweise in einer Heiztrafoschaltung oder in
einer Starterschaltung geziindet und beirieben
werden. Wahrend bei der Heiztrafoschaltung die
Lampenelektroden sténdig von einem Heizstrom
durchifiossen werden und somit ein Ziinden bei
Netzspannung moglich ist, entisteht bei der
Starterschaltung infolge einer Stromunter-
brechung eine die Leuchtstofflampe zindende
Spannungsspitze zwischen den Lampenelektro-
den. Es hat sich gezeigt, daB die wesentiich
energiesparsameren neuen 26-mm-Leuchtstof-
flampen zwar mit der Gblichen Starterschaltung,
jedoch nicht mit der Heiztrafoschaitung gezundet
und betrieben werden kdnnen.

Ein derartiges Zinden von 26-mm-Leuchtstof-
flampen bei einer Heiztrafoschaltung ist dagegen
bei der gattungsgeméBen Schaltung, wie sie in
der DE-A-31 07 299 beschrieben ist, mdglich.

Dabei ist es jedoch winschenswert, die Aui-
bringung des Hochspannungsimpulses in dem
Mittenbereich der Leuchtstofflampe derart exakt
zu steuern, daB ein zuverldssiges Zinden durch
Aufbringung des Hochspannungsimpulses ge-
wibhrleistet ist.

ErfindungsgemaB wird diese Aufgabe geldst
durch ein beziliglich Anfang und Ende seines
Betriebes steuerbares Entladeelement.

Vorzugsweise wird das Entladeelement durch
ein steuerbares Ventil mit einer Steuerelekirode,
wie einem Thyristor, dargestellt. Ferner ist es
bevorzugt, daB die Steuerelektrode des Thy-
ristors zum Ziinden desseiben ab einer bestimm-
ten Spannung am Ladekondensator ent-
sprechend vorgespannt und zum Unterdriicken
der Thyristor-Ziindvorgange iiber ein Steuerglied
mit der Thyristor-Kathode verbindbar ist. Ein sol-
cher Entladekreis ermdglicht ein zuverlassiges
Entladen ab einer bestimmten Spannung am
Ladekondensator und ein sicheres Unterdriicken
der Entladevorgédnge nach Ansprechen des Steu-
ergliedes.

Wenn die Hochspannungsbeaufschlagung ab-
gebrochen werden soll, sobald die Leuchtstof-
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flampe geziindet ist, ist es zweckmaéBig, dafl das
Steuerglied ein mit der zu ziindenden Leuchtstof-
flampe in Lichtkontakt stehender Fotowiderstand
ist. Dabei kdnnen auch mehrere in Reihe ge-

- schaltete Fotowiderstéande vorgesehen sein, die

jeweils mit einer von mehreren zu ziindenden
Leuchtstofflampen in Lichtkontakt stehen. Da
dann die Steuerelekirode des Thyristors erst
dann mit dessen Kathode verbunden ist, wenn
alle Fotowiderstdnde leitend sind, wird die Hoch-
spannungsbeaufschlagung erst nach dem Star-
ten aller Leuchtstofflampen dieser Gruppe unter-
brochen.

Alternativ oder zusétzlich kann das Steuerglied
ein Zeitschailter sein. Hierbei handelt es sich
vorzugsweise um einen elektrischen Zeitschalter,
der die Thyristor-Steuerelektrode ab dem Anle-
gen der Betriebsspannung bis zu einem ersten
Zeitpunkt mit der Thyristor-Kathode verbindet
und danach ab einem zweiten Zeitpunkt wieder
freigibt. Vorzugsweise sind dabei die ersten und
zweiten Zeitpunkie einstellbar. Ein solcher Zeit-
schalter ermdglicht eine vielseitige Anpassung an
die jeweiligen Betriebserfordernisse und bei-
spielsweise eine zeitlich verzbgerte sowie zeit-
lich begrenzte Hochspannungsbeaufschiagung.
Wihrend die Verzdgerung dem Zweck dient, die
Hochspannungsbeaufschlagung erst dann vorzu-
nehmen, wenn nach dem Aufheizen der Lampe-
nelektroden ein Zlinden der Leuchtstofflampe
mdglich ist, soll” die zeitlich begrenzte Hoch-
spannungsbeaufschiagung eine Abschaltung
auch dann vornehmen, wenn nach einer langeren
Zeit noch kein Lampenzindvorgang erfolgt ist.
Hierdurch wird verhindert, daB in diesem Fall die
Hochspannungsbeaufschlagung unbegrenzt fort-
gesetzt wird. Wenn ein solcher Zeitschalter mit
den genannten Fotowiderstinden kombiniert
wird, erfolgt ein Beenden der Hochspannungsbe-
aufschlagung normalerweise bereits vor dem
zweiten Zeitpunkt, némlich unmittelbar nach dem
Ziinden der Lampe, und nur im Fehlerfaile zu dem
zweiten Zeitpunkt. Dieser ist so einzustellen, daB
er nach Ablauf derjenigen Zeit auftritt, innerhalb
derer normalerweise das Zlinden intakier Leucht-
stofflampen erfoigt.

Aus Griinden einer schaltungstechnischen Ver-
einfachung ist es zweckmaBig, daB der Hoch-
spannungstransformator als Spartransformator
ausgebildet ist. Ferner kann der Hochspannungs-
transformator aus demselben Grund ausgangs-
seitig mit mehreren Hochspannungseiektroden
verbunden oder verbindbar sein. Deshalb kann
eine gesamte Gruppe von gleichzeitig zu
ziindenden Leuchtstofflampen mit derselben Ein-
richtung gestartet werden.

im Zusammenhang mit einer besonders vielsei-
tig einsetzbaren Einrichtung ist es bevorzugt,
einen zu den Betriebseingdngen des Hoch-
spannungsgenerators parallelgeschaiteten Uber-
brickungskondensator zum Erzeugen eines lber
die Lampenelektroden flieBenden Heizstroms
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vorzusehen. Hierdurch ist es mdglich, die Einrich-
tung auch bei blichen Starterschaltungen einzu-
setzen und anstelle des Starters anzuschlieBen.
Der Uberbriickungskondensator 1aBt einen
stindigen Heizstrom durch die 'Lampenelektro-
den flieBen, so daB ein unproblematisches
Zinden mdglich ist. Grundsétzlich kénnte auch
ein Uberbriickungswiderstand statt des Uber-
brickungskondensators benutzt werden, was je-
doch den Nachteil einer Erzeugung von Veriust-
wérme bzw. eines unnétigen Energieverbrauchs
hatte. Wenn diese Einrichtung, aiso auch der
Hochspannungsgenerator, direkt an die Lampe-
nelektroden angeschiossen wird und nach dem
Zunden die Lampenspannung 2wischen diesen
Elektroden absinkt, kann gegebenenfalls diese
Zustandsédnderung ausgenutzt werden, um durch
Spannungsabfall den Hochspannungsgenerator
auBer Betrieb zu setzen. In diesem Fall kann
somit auf Fotowiderstdnde und Zeitschalter ver-
zichtet werden. Der letztere wére nur erforderlich,
falls eine verzogerte Hochspannungsbeaufschla-
gung erwiinscht ist.

Weitere Merkmale und Vorteile der Erfindung
ergeben sich aus den Ansprichen und aus der
nachfolgenden Beschreibung, in der ein Aus-
flthrungsbeispiel anhand der Zeichnung im ein-
zelnen erlautert ist. Dabei zeigt :

Figur 1 ein Schaltbild der erfindungsgeméBen
Einrichtung eines Hochspannungsgenerators
nach der vorliegenden Erfindung ;

Figur 2 ausgangsseitige Hochspannungs-

impulse der Einrichtung nach der vorliegenden

Erfindung in mehreren Impulsdiagrammen.
Figur 1 zeigt die erfindungsgeméBe Einrich-
tung. Zwischen den Anschliissen 20, 22 befindet
sich eine Reihenschaltung mit einem Gleichrich-
ter 34 in Form einer Diode, einem
Strombegrenzungswiderstand 36, einem Lade-
kondensator 38 und einem Hochspannungstrans-

formator 40. Der letztere ist bei der vorliegenden’

Ausfihrungsform ein Spartransformator, von
dem die als Ladekreis dienende Reihenschaltung
einen Teil erfaBt. Parallel zum Ladekondensator
38 und zum Hochspannungstransformator 40 be-
findet sich ein Entladekreis mit einem Thyristor
42, Eine Reihenschaitung aus einem Widerstand
44, einer Zenerdiode 46 und einer Zenerdiode 48
verbindet die Leitung zwischen dem
Strombegrenzungswiderstand 36 und dem Lade-
kondensator 38 mit der Steuerelektrode des Thy-
ristors 42. Der Verbindungspunkt 50 zwischen
den Zenerdioden 46, 48 ist iiber einen Fotowider-
stand 52 mit der Kathode des Thyristors 42 bzw.
mit dem AnschiuB 22 verbunden. Ausgangsseitig

ist der Hochspannungstransformator 40 iiber die .

Hochspannungsleitung 24 mit der die Leuchtstof-
flampe 10 zumindestteilweise umfassenden
Hochspannungseiektrode 16 verbunden. Gege-
benenfalls kann die Hochspannungsieitung 24
iiber mehrere Zusatzanschliisse 56 mit weiteren
Hochspannungselektroden 16 verbindbar sein.
Der Hochspannungsgenerator 18 aus Figur 1
arbeitet wie folgt. Nachdem an den Anschlissen
20, 22 durch Schliefen des Schalters S aus den
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Figuren 1, 2 Betriebsspannung anliegt, erfolgt in
dem Ladekreis ein allmahliches Aufladen des
Ladekondensators 38. Sobald dessen Spannung
bis zu einem von den Zenerdioden 46, 48 beein-
fluBten Schwellwert angestiegen ist, erfoigt ein
piétzliches Durchschalten des Thyristors 42.
Durch das plétzliche Entladen des Lade-
kondensators 38 erfoigt am Ausgang des Hoch-
spannungstransformators 40 eine Erzeugung von
Hochspannungsspitzen. Nach einem  aus-
reichenden Abfallen der Spannung am Lade-
kondensator 38 wird der Thyristor 42 wieder
gesperrt, da der Strombegrenzungswiderstand 36
ein Uberschreiten des Thyristor-Haltestroms ver-
hindert. Diese Lade- und Entladevorgéange
werden fortgesetzt, bis die Leuchtstofflampe 10
ziindet und den Fotowiderstand 52 beleuchtet, so
daB dessen Widerstand stark vermindert wird.
Hierdurch wird der Verbindungspunkt 50 nahezu
mit der Kathode des Thyristors 42 verbunden, so
daB dieser nicht mehr ziinden kann.

Wenn an die Hochspannungsleitung 24 Gber die
Hochspannungselekirode 16 und die Zusatzan-
schiiisse mehrere gleichzeitig zu zindende
Leuchtstofflampen 10 angeschlossen sind, ent-
héalt der Hochspannungsgenerator 18 zweckmaB-
igerweise mehrere in Reihe geschaltete Fotowi-
derstinde 52, die jeweils von einer der Leucht-
stofflampen 10 bestrahlt werden und alle aktiviert
sein mussen, ehe die Hochspannungsbeaufschla-
gung unterbrochen wird.

GemaB Figur 1 kann zusatzlich zu dem Fotowi-
derstand 52 oder anstelle desselben zwischen
den Verbindungspunkt 50 und die Kathode des
Thyristors 42 ein elektrischer Zeitschalter 54 ge-
schaltet werden, der gemaB Darstellung seine
Versorgungsspannung vom Ausgang des Gleich-
richters 34 erhilt. Dieser steuerbare Zeitschaiter
54 kann daflr sorgen, daB die Hochspannungs-
beaufschlagung in einer bestimmten Weise zeit-
lich verzdgert wird, indem anféanglich ein Schlie-
en des Zeitschalters 54 und damit ein Verbinden
des Verbindungspunktes 50 mit der Kathode des
Thyristors 42 erfolgen. Erst nach einem Offnen
des Zeitschalters 54 kdénnen Hochspannungs-
impulse erzeugt werden. Dieser Zeitschalter 54
kann auch benutzt werden, um eine Hoch-
spannungsbeaufschlagung nach einer bestimm-
ten Zeitdauer zu unterbinden, innerhalb derer mit
Sicherheit ein Ziinden einer intakten Leuchtstof-
flampe 10 erfolgt sein muB. Bei einer kombinier-
ten Anwendung des Fotowiderstandes 52 und des
Zeitschalters 54 kann das Abschalten der Hoch-
spannungsbeaufschlagung normalerweise beim
Zinden der Leuchtstofflampe 10 iiber den Foto-
widerstand 52 und erst dann Uber den Zeit-
schalter 54 erfoigen, falls beispielsweise infoige
einer fehlerhaften Leuchtstofflampe 10 kein
Ziindvorgang erzielt werden kann.

GemaB Figur 1 kann ferner zwischen die An-
schlisse 20, 22 ein Uberbriickungskondensator
32 gelegt werden, um die im Zusammenhang mit
der Beschreibung von Figur 2 erlduterten Vortei-
le zu erzielen. Grundsétziich ist es mdglich, die-
sen Uberbriickungskondensator 32 durch einen
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Widerstand zu ersetzen, der ebenfalls ein standi-
ges FlieBen eines Heizstroms durch die nicht
dargesteliten Lampenelektroden zulast.

Das impulsdiagramm a aus Figur 2 zeigt einen
Fall, bei dem zwischen einem anfénglichen
Zeitpunkt t, und einem Ilangstmoglichen
Zeitpunkt t; eine Folge von Hochspannungs-
impulsen erzeugt wird, und zwar unabhangig
davon, ob die Leuchtstofflampe geziindet oder
nicht geziindet hat. Im fall b wird die Hoch-
spannungsbeaufschlagung bis zum Zeitpunkt t;
verzogert, wobei der Zeitraum zwischen t; und t,
zum ausreichenden Aufheizen der Lampenelek-
troden dienen soll. Im Fail ¢ wird die bis zum
Zeitpunkt t; verzbgerte A Hochspannungsbeauf-
schlagung bereits zum Zeitpunkt t,, beendet, und
zwar im vorliegenden Fall nach bereits zwei
Hochspannungsimpulsen entweder durch
Begrenzen dieser Anzahl oder durch Abschaltung
der Hochspannungsbeaufschiagung mittels des
Fotowiderstandes 52 aus Figur 1. im letztgenann-
ten Fall kann die Abschaltung bereits nach einem
einzigen Hochspannungsimpuls erfoigen. im Falil
d beginnt die Hochspannungsbeaufschlagung
bereits mit dem Zeitpunkt t;, um dann wie bei
dem Fall ¢ beendet zu werden.

Die Hochspannungselektrode 16 ist in Figur 1
als eine in bezug auf ihren elektrischen AnschiuB
symmetrische, elastische Halteklammer ausge-
bildet, die die Leuchtstofflampe 10 ringartig
teilweise umgibt. Eine solche Hochspannungse-
lektrode 16 kann den Nachteil haben, daB sie im
Betrieb der Leuchtstofflampe sichtbar ist.

Patentanspriiche
1. Einrichtung zum Starten von Leuchtstof-

flampen, insbesondere von schwer ziindbaren 26-
mm-Leuchtstofflampen (10), die im Mittenbereich

zwischen ihren heizbaren Lampenelekiroden vor-’

ibergehend mindestens bis zum erfolgreichen
Startvorgang von auBen mit Hochspannung ge-
geniiber wenigstens einer der Lampenelektroden
beaufschlagt werden, mit einer zwischen den
Betriebsspannungseingangen befindlichen La-
dekreis-Reihenschaltung mit einem Gileichrichter
{34), einem Strombegrenzungswiderstand (36),
einem Ladekondensator (38) und einem Hoch-
spannungstransformator (40) sowie mit einem
parallel zum Ladekondensator (38) und zum
Hochspannungstransformator (40) geschaiteten
Entiadekreis (42), der beim Uberschreiten einer
bestimmten Spannung am Ladekondensator (38)
diesen schnell enthladt, gekennzeichnet durch
ein beziiglich Anfang und Ende seines Betriebes
steuerbares Entladeelement (42).

2. Einrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daB das Entladeelement (42) einem
Thyristor (42) aufweist.

3. Einrichtung nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, daB die Steuerelektrode des Thy-
ristors (42) zum Zinden desselben ab einer
bestimmten Spannung am Ladekondensator (38)
entsprechend vorgespannt und zum Unter-
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driicken der Thyristor-Zindvorgédnge UOber ein
Steuerglied (52, 54) mit der Thyristor-Kathode
verbindbar ist.

4. Einrichtung nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, daB das Steuerglied ein mit der zu
ztindenden leuchtstofflampe (10) in Lichtkontakt
stehender Fotowiderstand (52) ist.

5. Einrichtung nach Anspruch 4, gekennzeich-
net durch mehrere in Reihe geschaltete Fotowi-
dersténde (52), die jeweils mit einer von mehreren
zu zindenden Leuchtstofflampen (10) in Licht-
kontakt stehen.

6. Einrichtung nach einem oder mehreren der
Anspriiche 3 bis 5, dadurch gekennzeichnet, da
das Steuerglied ein Zeitschalter (54) ist.

7. Einrichtung nach Anspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, daB ein elektrischer Zeitschaiter
(54) die Thyristor-Steuerelektrode ab dem Anle-
gen der Betriebsspannung bis zu einem ersten
Zeitpunkt (t;) mit der Thyristor-Kathode verbindet
und danach ab einem zweiten Zeitpunkt (13)
wieder freigibt.

8. Einrichtung nach Anspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, daB die ersten und zweiten
Zeitpunkte (t,, t3) einstelibar sind.

9. Einrichtung nach einem oder mehreren der
Anspriiche 1 bis 8, dadurch gekennzeichnet, daB
der Hochspannungstransformator (40) als Spar-
transformator ausgebildet ist.

10. Einrichtung nach einem oder mehreren der
Anspriiche 1 bis 9, dadurch gekennzeichnet, daB
Hochspannungstransformator (40) ausgangssei-
tig mit mehreren Hochspannungselektroden (16)
verbunden oder verbindbar ist.

11. Einrichtung nach einem oder mehreren der
Anspriiche 1 bis 10, gekennzeichnet durch einen
zu den Betriebsspannungseingéngen (1, 2) des
Hochspannungsgenerators (18) parallelge-
schalteten Uberbriickungskondensator (32) zum
Erzeugen eines Uber die Lampenelektroden (12,
14) flieBenden Heizstroms.

Claims

1. A starter for fluorescent lights, more particu-
larly 26 mm fluorescent lamps (10), which are
difficult to ignite and of which the middie zone
between their heatable lamp electrodes is sub-
jected to hightvoltage with respect to at least one
of the lamp electrodes, the high voltage being
temporarily supplied from outside at least until
the starting operation is successful, comprising a
series charging circuit situated between the
operating voltage inputs and comprising a re-
ctifier (34), a current limiting resistor (36), charg-
ing capacitor (38) and a high-voltage transformer
{40), and also comprising a discharge circuit (42)
which is connected in parallel with the charging
capacitor (38) and with the high-voltage trans-
former (40) and which, when a specific voltage is
exceeded at the charging capacitor (38), rapidly
discharges the latter, characterised by a dis-
charge element (42) which is controliable in
respect of the beginning and end of its operation.

7.
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2. A starter according to claim 1, characterised
in that the discharge element (42) comprises a
thyristor (42).

3. A starter according to claim 2, characterised
in that the control electrode of the thyristor (42) is
appropriately biased for its ignition as from a
given voitage at the charging capacitor (38) and is
adapted to be connected to the thyristor cathode
via a control network (52, 54) in order to suppress
the thyristor ignition operations.

4. A starter according to claim 3, characterised

in that the control network is a photoconductive
cell (52) in light contact with the fluorescent lamp
(10) requiring to be ignited.
" 5. A starter according to claim 4, characterised
by a plurality of series-connected photoconduc-
tive cells (52) each of which is in light contact with
one of a plurality of fluorescent lamps (10) requir-
ing to be ignited.

6. A starter according to one or more of claims
3 to 5, characterised in that the control network is
a time switch (54).

7. A starter according to claim 6, characterised
in that an electrical time switch (54) connects the
thyristor control electrode to the thyristor
cathode until a certain time (t;) after application
of the operating voltage and then disconnects it
after a second time (t;).

8. A starter according to claim 7, characterised
in that the first and second times (t,, t;) are
adjustable,

9. A starter according to one or more of claims
1 to 8, characterised in that the high-voltage
transformer (40) is constructed as an auto-
transformer.

10. A starter according to one or more of
claims 1 to 9, characterised in that the high-
voltage transformer (40) is connected, or is
adapted to be connected, to a plurality of high-

voltage electrodes (16) on the transformer output

side.

11. A starter according to one or more of
claims 1 to 10, characterised by a bridging
capacitor {32) which is connected in parallel with
the operating voltage inputs (1, 2) of the high-
voltage generator (18) for the purpose of produc-
ing a heating current flowing through the lamp
electrodes (12, 14).

Revendications

1. Starter de lampes fluorescentes, en particu-
lier de lampes fluorescentes de 26 mm, difficiles a
amorcer qui, dans leur zone médiane entre leurs
électrodes pouvant étre chauffées, sont, de fagon
temporaire au moins jusqu'au processus d’amor-
cage effectif, alimentées de I'extérieur sous haute
tension par rapport a au moins 'une des électro-
des comprenant, disposé entre les entrées de la
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tension de fonctionnement, un circuit de charge a
montage série comportant un redresseur (34),
une résistance de limitation de courant (36), un
condensateur de charge (38) et un transformateur
haute tension (40), ainsi qu'un circuit de
décharge (42), en paralléle sur le condensateur
de charge (38) et le transformateur haute tension
(40), qui, lors du dépassement d’une tension
déterminée aux bornes du condensateur de
charge (38), décharge celui-ci rapidement, carac-
térisé par un élément de décharge (42) contrdla-
ble en ce qui concerne le début et la fin de son
fonctionnement.

2. Starter selon la revendication 1, caractérisé
par le fait que l'élément de décharge (42)
comporte un thyristor (42).

3. Starter selon la revendication 2, caractérisé
par le fait que I'électrode de commande du
thyristor (42), pour son amorgage a partir d'une
tension déterminée aux bornes du condensateur
de charge (38), est polarisée en conséquence et,
pour supprimer les processus d'amorgage du
thyristor, peut étre reliée a la cathode du thyristor
par Vintermédiaire d’un organe de contréle (52,
54),

4. Starter selon la revendication 3, caractérisé
par le fait que l'organe de contréle est une
photorésistance (52) en contact lumineux avec la
lampe fluorescente (10) 2 amorcer.

5. Starter selon ia revendication 4, caractérisé
par plusieurs photorésistances (52) montées en
série, qui chacune, sont en contact avec I'une de
plusieurs lampes fluorescentes (10) & amorcer.

6. Starter selon 'une des revendications 3 a 5,
caractérisé par le fait que I'organe de contrdle est
un temporisateur (54).

7. Starter selon la revendication 6, caractérisé
par le fait qu'un temporisateur électrique (54)
relie I'électrode de commande du thyristor a la
cathode du thyristor depuis I'établissement de ia
tension de fonctionnement jusqu'a un premier
instant (t;) et la libére ensuite a partir d'un
deuxiéme instant (t,).

8. Starter selon la revendication 7, caractérisé
par le fait que les premier et deuxiéme instants
{t;, t3) sont réglables.

9. Starter selon 'une des revendications 1 & 8,
caractérisé par le fait que ie transformateur haute
tension (40) est réalisé comme un auto-transfor-
mateur.

10. Starter selon I'une des revendications 1 a 9,
caractérisé par le fait que le transformateur haute
tension (40) & sa sortie, est relié ou peut étre relié
a plusieurs électrodes haute tension (16).

11. Starter selon I'une des revendications 1 a
10, caractérisé par un condensateur de shuntage
(32), monté en paraliéle sur les entrées de la
tension de fonctionnement (20, 22) du générateur
haute tension (18), pour engendrer un courant de
chauffage circulant & travers les électrodes de
lampe.



0 069 967

-G

i I
.
G4 490 (24
. _ 382”¥L_'
321_ 46
s | “3 e
’ N
%
-/ 52
22; Y S
Fig. 1




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

